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Abrechnungsleiter Tobias Farin der Hermann 
Dallmann Straßen- und Tiefbau GmbH & Co. 
KG. ist ein begeisterter Anhänger der neuen 
Technologien. Er lässt sich von der momenta-
nen Situation nicht abschrecken und ist stets 
auf der Suche nach neuen Methoden, die 
Bauabrechnung zu optimieren. Da es noch 
keine Regelungen für die Abrechnung mit 
BIM gibt, heißt es für Farin zu improvisieren 
und vorhandene Werkzeuge zu nutzen. Denn 
leider funktioniert der ganzheitliche Prozess 
von der Planung, über die Ausführung, die 
Abrechnung, den Betrieb und Abbruch man-
gels passender Schnittstellen noch nicht.
Seit geraumer Zeit nutzt Hermann Dallmann 
Straßen- u. Tiefbau aus dem niedersächsi-
schen Bramsche schon 3D-Modelle für die 
Kalkulation und Abrechnung. Ist doch der 
wichtigste Grund für die Abrechnung mit 3D-
Modellen für den Abrechnungsleiter, dass 
sich die generierten Mengen schneller über-

prüfen lassen. Tobias Farin erzeugt auf Basis 
der 2D-Pläne – diese erhält er von den Inge-
nieurbüros als DWG-Datei –, im isl-baustel-
lenmanager 3D-Modelle für Kanäle, Oberflä-
chen und Bodenberechnungen. „Die 3D-Ab-
rechnungsmodelle sind die logische Weiter-
entwicklung der bisherigen Bauabrechnung“, 
erläutert Farin. „Die Flächen werden einfach 
noch mit einer Dicke angereichert. Für den 
Schotter sind im Leistungsverzeichnis meis-
tens Dicken vorgegeben, oder sie wird aus 
einem Soll/Ist-Vergleich mit dem gelieferten 
Material berechnet.“ 

Befliegung mit der hauseigenen Drohne

Die meisten Baustellen befliegt das Stra-
ßen- und Tiefbauunternehmer mit der haus-
eigenen Drohne. Fotos des Ur- und des Neu-
zustandes sind in den 2D-Zeichnungen hin-
ter den Abrechnungsobjekten hinterlegt. Da-

mit ist für den Auftraggeber ersichtlich, ob 
das Unternehmen die Flächen und Linien kor-
rekt abgerechnet hat. Und der Straßen- und 
Tiefbauer kann nicht nur die Abrechnungs-
modelle plastisch darstellen, sondern auch 
aus den Aufnahmen der Befliegungen 3D-
Scans erzeugen. Diese beiden Modelle wer-
den dann miteinander verknüpft.
Die Möglichkeit, Objekte mit weiteren Infor-

Bauabrechnung in 3D
Für Unternehmen im Straßen- und Tiefbau ist es schwieriger, neue 
Technologien in den Bauprozess einzubinden, als für Planungsbüros. Viele 
Landkreise zum Beispiel können 2D-Zeichnungen als DWG-Datei nicht 
prüfen, und bemaßt werden muss oftmals von Hand. Das Straßen- und 
Tiefbauunternehmen Dallmann hat als Vorreiter jetzt seine erste BIM 
3D-Abrechnung übergeben.

Übergabe der Schlussrechnung auf einem Stick (v.l.): Volker 
Westerhaus und Nicola Böhler (Ingenieurbüro Westerhaus) 
und Tobias Farin (Hermann Dallmann Straßen- und Tiefbau)

Darstellung der Position Asphaltdeckschicht im Abrech-
nungsformular und in der 3D-Modellansicht.
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mationen zu verknüpfen, ist ein großer Vor-
teil. Dazu setzt Dallmann das Analyse- und 
Informationssystem „Desite MD“ ein. Dieses 
erleichtert die Verwendung digitaler Gelän-
demodelle und verbessert die Zusammenar-
beit zwischen den Projektbeteiligten. Farin 
spielt in „Desite MD“ die unterschiedlichen 
Modelle der Kanäle und der Oberflächen aus 
dem isl-baustellenmanger sowie auch die 
3D-Mesh-Dateien aus der Befliegung ein und 
schiebt diese auf ein einheitliches Koordina-
tennetz. Anschließend verknüpft er die Ob-

jekte zusätzlich mit den relevanten Informa-
tionen. Der Abrechnungsleiter dazu: „Mit ei-
nem Klick auf einen Hausanschluss sehen 
wir gleich die dazugehörigen Unterlagen wie 
das Aufmaß vom Polier, das Aufmaß der Ka-
nalbefahrung oder den Bautagesbericht und 
die entsprechenden Fotos dazu.“ Um auch 
eine REB-Prüfung vorzunehmen zu können, 
liefert er die entsprechenden REB-Dateien 
gleich mit. Mit dieser Vorgehensweise muss 
sich keiner der Beteiligten mühsam durch 
viele Papier-Ordner arbeiten.

Erste Erfahrung mit Pilotprojekt 
gesammelt

Erste Erfahrungen mit dem Austausch und 
Handling von 3D-Modellen sammelt Tobias 
Farin mit einem Pilotprojekt. Ausgesucht 
hat er sich dazu eine Straßen- und Kanalsa-
nierung mit einem Projektvolumen von rund 
1.300.000 Euro der Stadt Bersenbrück im 
Landkreis Osnabrück. Das alte Mischwas-
serkanalsystem wurde auf ein Regenwasser- 
und Schmutzwasserkanalsystem umgestellt 

Aufmaß mit Foto der Baustelle in MWM-Libero
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Tobias Farin bei der Befliegung | Fotos: MWM

und die Straße erneuert sowie die Gehwege 
verbreitert. Baubeginn war Mai 2017, Bau-
ende im Dezember 2017. 
Mit dem Ingenieurbüro Westerhaus aus 
Bramsche hat Farin einen erfahrenen Part-
ner auf Auftraggeberseite, ist das innovative 
Ingenieurbüro doch bereit, sich auf die neue 
Methodik einzulassen. Und so konnte er im 
Juni 2018 zum ersten Mal dem Auftraggeber 
eine Bauabrechnung komplett als 3D-Modell 
übergeben. Ermöglicht wird die BIM-Bauab-
rechnung durch das Zusammenspiel dreier 
Softwaresysteme: dem isl-baustellenmana-
ger, „Desite MD“ und MWM-Libero, einem 
Programm für Aufmaß, Mengermittlung und 
Bauabrechnung.
Zur Auftragsvergabe erhält Dallmann vom In-
genieurbüro die Ausführungspläne in 2D als 
DWG-Datei und liest sie in den isl-baustel-
lenmanager ein. Aus diesem georeferenzier-
ten Abbild der Baustelle erzeugt Farin 3D-Ob-
jekte und ermittelt die Mengen, welche er in 
der Datenart 11 in MWM-Libero transferiert. 
Dort ergänzt der Abrechner die noch fehlen-
den Mengen für z.B. Baustelleneinrichtung 
und andere Pauschalpositionen. Analog des 
Baufortschritts aktualisiert er die Daten im 
isl-baustellenmanager und überträgt diese 
jedes Mal zwecks Aufbereitung der Abrech-
nung nach der REB 23.003 in MWM-Libero. 

Vorteilhaft dabei ist, dass immer nur der Zu-
wachs per Datenart 11 an den Auftraggeber 
weitergegeben werden kann, so dass dieser 
auch nur den Zuwachs prüfen muss.

Schlussrechnung auf USB-Stick

Die Schlussrechnung erhält der Auftraggeber 
auf einem USB-Stick, der auch den 3D-Viewer 
„Desite Costum“ enthält. Damit lässt sich 
das Modell des Neuzustandes und die damit 
verknüpften Dokumente wie Fotos, Aufmaße 
und Mengenermittlungen öffnen. Um die Prü-
fung möglichst einfach zu halten, hat Tobias 
Farin ein passendes Formular in „Desite MD“ 
entwickelt, das als Oberfläche dient. Hier 
kann nach Objekten gesucht oder auch nach 
Positionen gefiltert werden. 
Das Formular in „Desite MD“ bietet die 
Möglichkeit, einzelne Objekte wie Flä-
chen oder Linien als richtig abzuhaken 
oder sie nicht zu akzeptieren. In letzterem 
Fall kann ein Kommentar hinterlegt wer-
den. Allerdings sind noch keine Regelun-
gen getroffen worden, wie z.B. Pauscha-
len im 3D-Modell darzustellen sind, daher 
gibt es eine externe REB 23.003 D11-Datei 
für die Schlussrechnung mit MWM-Libero. 
In dieser sind alle Positionen enthalten. 
Denkbar wäre es laut Farin, Pauschalen mit 

Platzhaltern abzurechnen. Diese werden z.B. 
für Schieberkappen im Neuzustand verwen-
det oder für die Abrechnung des Pflaster-
schnittes. Hier hätte ein Platzhalter z.B. ei-
nen festen Wert für die Meter Schnitt einer 
Pflasterfläche bekommen.
Tobias Farin hat zusammen mit dem Bon-
ner Softwarehaus MWM Software & Beratung 
ein Verfahren für die Datenart 11/X31 entwi-
ckelt. Nicht akzeptierte Objekte werden hier 
mit Kommentar in Abzug gestellt und in das 
vorhandene REB-Projekt des Ingenieurbüro 
Westerhaus zurück gespielt. „Bei der traditi-
onellen Bauabrechnung passen oft die Auf-
maße nicht zur Mengenermittlung“, erläu-
tert Nicola Böhler vom Ingenieurbüro Wes-
terhaus. Vorteilhaft beim 3D-Abrechnungs-
model ist, dass alle Daten digital übertragen 
werden und wir die Mengen vom Unterbau 
durch die Modellierung besser nachvollzie-
hen können.“ 
„Wir wissen alle noch nicht, wohin uns die 
BIM-Reise führt und wann BIM im Straßen- 
und Tiefbau zum Standard wird. Ich finde 
es allerdings wichtig, sich jetzt schon in die 
Technik und in die Prozesse einzuarbeiten“, 
meint Farin. Dallmann hat durch das Pilot-
projekt wichtige Erfahrungen sammeln kön-
nen, auf die das Unternehmen bei zukünfti-
gen Projekten aufbauen kann.  �

Bild der Befliegung des Bauvorhabens Straßen- und Kanalsanierung der Stadt Bersenbrück


